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Abstract
The present article is an annotated 

checklist of the squamates (Lepidosauria: 
Squamata) from the fossil sand dunes at 
the middle Rio São Francisco (Bahia, Bra-
zil) with special emphasize on the endemic 
fauna. These dunes are located in the semi-

arid Caatinga and are interpreted as a relic-
tual habitat from a once drier period. They 
exhibit a highly diverse herpetofauna and 
have been subject to numerous taxonom-
ic and ecological studies. Together with a 
brief introduction to the region it is the 
purpose to present an overview of the spe-
cies distributed there. Recent taxonomic 
changes have been incorporated and spe-
cies names have been updated. There are 
59 species recognized (and at least 7 wait 
for their formal description), of which 19 
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Abb. 1: Landschaftsaufnahme des südwestseitigen Dünenfeldes bei Ibiraba (Bahia). / Landscape at the 
southern, westerly dunes close to Ibiraba (Bahia). Foto: M. Lambertz.
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(and at least one of the undescribed ones) 
are endemic to the region: at least 32 % of 
the registered squamate fauna. Though the 
area roughly covers 0.1 % of total Brazil, it 
is home to about 9 % of squamate species 
reported for the whole country. In conclu-
sion, an incredible rate of about 3 % of all 
squamate species known for Brazil are en-
demic for this region. Nine of the endemic 
species, accompanied by other images, are 
illustrated by photographs.

Keywords: annotated species list, Bra-
zil, Caatinga, endemism, Rio São Francis-
co, sand dunes, Squamata

Resumo
O presente artigo apresenta uma lista co-

mentada das espécies de Esquamatas (Lepi-
dosauria: Squamata) registradas nas dunas 
de areia marginais do curso médio do rio São 
Francisco (Bahia, Brasil), com ênfase especial 
sobre sua fauna endêmica. Estas dunas estão 
localizadas no Bioma da Caatinga semi-ári-
da do nordeste brasileiro e são interpretadas 
como um hábitat relictual de uma época mais 
seca. A herpetofauna dessa região é muito di-
versa e tem sido objeto de inúmeros estudos 
taxonômicos e ecológicos. O propósito deste 
artigo é apresentar uma visão geral da diver-

Abb. 2: 
Die typische Vegetation ist 
geprägt von xeromorphen 
und sukkulenten Arten. / 
The typical vegetation is 
dominated by xeromor-
phic and succulent species.  
Foto: M. Lambertz.
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sidade de Esquamatas presentes nestas du-
nas, juntamente com uma breve introdução 
à região. Mudanças taxonômicas recentes fo-
ram incorporadas e nomes de espécies foram 
atualizados. Nesta região existem 59 espécies 
reconhecidas (pelo menos 7 esperam por de-
scrição formal), das quais 19 (ao menos 1 das 
não descritas) são endêmicas. Dessa maneira, 
pelo menos 32% da fauna registrada de Esqua-
matas para esta região podem ser considera-
das endêmicas. Embora essa região abranja 
apenas 0.1% da área total do Brasil, ela con-
tém 9% das espécies de Esquamatas registra-
das para todo o país. Assim, a incrível taxa de 
3% de todas as espécies de Esquamatas conhe-
cidas do Brasil é endêmica dessa região. Nove 
espécies endêmicas são apresentadas por meio 
de fotografias, além de outras ilustrações.

Palavras-chave: Lista de espécies regis-
tradas, Brasil, Caatinga, endemismo, rio São 
Francisco, Dunas de areia, Squamata.

Zusammenfassung
Im vorliegenden Artikel werden die Squa-

maten (Lepidosauria: Squamata) der fossilen 
Sanddünen am mittleren Rio São Francisco 
(Bahia, Brasilien) unter besonderer Berück-
sichtigung der endemischen Fauna behan-
delt. Die Dünen befinden sich in der halb-
trockenen Caatinga und werden als Reliktle-
bensraum aus einer trockeneren Zeit gedeu-
tet. Sie weisen eine hochgradig mannigfaltige 
Herpetofauna auf und waren Gegenstand 
mehrerer taxonomischer und ökologischer 
Studien. Zusammen mit einer allgemeinen 
kurzen Einführung zur Region, wird hier 
eine kommentierte Artenliste der dort vork-
ommenden Arten präsentiert. Neuere taxo-
nomische Änderungen wurden berücksi-
chtigt und Artnamen aktualisiert. Es kom-
men 59 (und mindestens 7 bislang unbe-
schriebene) Arten vor, von denen 19 (und 
mindestens eine der unbeschriebenen) ende-
misch für die Region sind: mindestens 32 %
der beschriebenen Squamaten. Obwohl das 
Gebiet nur knapp 0,1 % der Gesamtfläche 
Brasiliens abdeckt, beherbergt es etwa 9 % der 
Squamatenarten dieses Landes. Unglaubliche 

3 % der gesamten brasilianischen Squamaten 
sind also endemisch für die Region. Neun die-
ser Endemiten sind neben weiteren Eindrück-
en der Region fotografisch dargestellt.

Schlüsselwörter: Brasilien, Caatinga, En-
demismus, kommentierte Artenliste, Rio São 
Francisco, Sanddünen, Squamata

Einleitung
Dieser Artikel entstand im Anschluss an 

eine Sammlungsreise in den Bundesstaat Ba-
hia im Nordosten Brasiliens, die im Rahmen 
eines Kooperationsprojektes zwischen den 
Universitäten Bonn und São Paulo (Campus 
Ribeirão Preto) durchgeführt wurde. Das be-
suchte Gebiet beherbergt sowohl für funkti-
onell-evolutionäre Fragestellungen (Kohls-
dorf et al. 2009), als auch von faunistisch-
taxonomischer Seite ein reichhaltiges Poten-
tial. Im Folgenden wird nun zunächst der Le-
bensraum etwas näher beschrieben, im An-
schluss daran in einer kommentierten aktu-
ellen Liste auf die dort lebenden squamaten 
Reptilien eingegangen.

Die Sanddünen am mittleren Rio São 
Francisco

Brasilien ist das fünftgrößte Land der Erde 
und nimmt flächenmäßig fast 50% des süd-
amerikanischen Kontinents ein. Dennoch 
wird oftmals lediglich das Amazonasgebiet 
als Zentrum der Biodiversität angesehen. 
Dabei ist der Artenreichtum des atlantischen 
Regenwalds (Mata Atlântica) vermutlich er-
heblich größer (Ribeiro et al. 2009) und es 
gibt zudem zahlreiche weitere faszinierende 
Lebensräume mit einer verblüffenden Tier- 
und Pflanzenwelt. Weite Teile des zentra-
len Inlandes werden beispielsweise von den 
Cerradogebieten dominiert, die eine interes-
sante und schützenswerte Herpetofauna auf-
weisen (Colli 2005). Im Nordosten daran 
angrenzend liegt die Caatinga, ebenfalls mit 
einer beindruckenden Herpetofauna (Rod-
rigues 2005, Freitas & Silva 2007). Dieses 
Gebiet grenzt sich stark von den Grasland-
schaften der Cerrado ab und wird vor allem 
von trockenheitstoleranten Dornbuschge-

Markus Lambertz
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Liste der squamaten Reptilien am mittleren Rio São Francisco (Bahia, Brasilien)

Taxon
Gesamtanzahl 
Arten im 
Dünengebiet

Anzahl ende-
mischer Arten 
im Dünengebiet

Gesamtanzahl 
Arten in 
Brasilien

Amphisbaenia 7 4 (57%) 67 (6%)

Gekkota 6 0 34

Gekkonidae 3 0 6
Phyllodactylidae 2 0 12

Sphaerodactylidae 1 0 16

Iguania 10 4 (40%) 73 (5%)

Iguanidae 1 0 1
Polychrotidae 1 0 17

Tropiduridae 8 4 (50%) 35 (11%)

Scincomorpha 13 6 (46%) 128 (5%)

Gymnophthalmidae 9 6 83 (7%)
Scincidae 1 0 14

Teiidae 3 0 32

Serpentes 23 5 (22%) 371 (1%)

Boidae 2 0 12
Colubridae 3 0 34

Dipsadidae 12 4 (33%) 241 (2%)
Elapidae 1 0 27

Leptotyphlopidae 1 0 14

Typhlopidae 2 1 (50%) 6 (17%)
Viperidae 2 0 28

Squamata 59 19 (32%) 679 (3%)

Tabelle 1: Artenzahlen und Endemismusraten (in Klammern) der nachgewiesenen höheren Taxa (nur 
bereits formell beschriebene Arten wurden berücksichtigt) / Species counts and rates of endemism (in 
parentheses) of the recognized higher taxa (only formally described species are considered).
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wächsen und Sukkulenten beherrscht (Cole 
1960). Im Bundesstaat Bahia, der den meis-
ten Brasilientouristen eher durch die ihm 
namensgebenden Buchten und Strände be-
kannt ist, liegt im Nordwesten ein etwa
7000 km² großes fossiles Dünengebiet am 
Mittellauf des Rio São Francisco (Abb. 1). Fos-
sil bedeutet in diesem Zusammenhang, dass 
für die Region bis zum Ende der letzten Kalt-
zeit (etwa vor 10.000 Jahren) ein wüstenähn-
liches Klima angenommen wird und die heu-
te teils überwachsenen, semistabilen Parabel-
dünen (durch Windeinwirkung entstandene 
Dünen mit konkaver Luvseite) als Relikt des-
sen angesehen werden. Der Rio São Francis-
co, der im südlichen Minas Gerais entspringt 
und nach über 3000 km in den Südatlantik 
mündet, teilt dieses größte Dünenfeld Süda-
merikas in einen östlichen und einen west-
lich davon gelegenen Bereich und stellt so-
mit eine wirkungsvolle geographische Barri-
ere dar. Auf der Westseite sind die Dünen im 
südlichen Teil zwischen 20 und 100 m hoch 

und die dornige und xeromorphe (trocken-
heitsangepasste) Vegetation (Abb. 2) erreicht 
nur selten 5 m Höhe. Weiter nördlich sind die 
Dünen dann weniger aufgeworfen bei gleich-
bleibendem Bewuchs. Das östliche Dünenfeld 
grenzt an das auslaufende Serra do Espinhaço 
Gebirge und ist teils von Quarzit- und Kon-
glomeratvorkommen unterbrochen. Klima-
tisch sind beide Bereiche trotz geringfügiger 
landschaftlicher Unterschiede gleich. Der 
jährliche Niederschlag liegt zwischen 400 und 
800 mm und ist hauptsächlich auf die Regen-
zeit zwischen Oktober und März beschränkt. 
Die Jahresdurchschnittstemperatur ist rela-
tiv konstant und beträgt etwa 24-27 °C mit 
Maximalwerten von fast 40 °C und minimal
10 °C. Ausführlichere Informationen zur Re-
gion finden sich bei Rodrigues (1991a, 1996) 
und Barreto et al. (1999). In den letzten Jah-
ren wurden zahlreiche  Arten, darunter sehr 
viele Endemiten, aus der Region beschrieben. 
Dies gilt neben den hier behandelten Schup-
penkriechtieren auch für Amphibien, Säu-

Markus Lambertz

Abb. 3: Amphisbaena hastata. Der Körperdurchmesser dieser Art beträgt gerade mal 2-3 mm. / The 
body diameter of this species roughly measures 2-3 mm. Foto: M. Lambertz.
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ger und Vögel (s. Rodrigues & Juncá 2002). 
Auffallend ist neben einer hohen Endemis-
musrate zudem der hohe Anteil an grabenden 
Arten (Rodrigues 1996),

Kommentierte systematische Artenliste 
der Region

Die hier aufgestellte Artenliste orientiert 
sich am Übersichtsartikel von Rodrigues 
(1996). Artnamen wurden aktualisiert und 
neu beschriebenen Arten hinzugefügt, so-
wie neue Verbreitungsnachweise berücksich-
tigt. Die Einteilung in Familien folgt Bérnils 
(2010). Im Anschluss an jedes Taxon folgt ein 
kurzer Kommentar, in dem einige Arten et-
was näher beleuchtet werden.   

Für das Dünengebiet endemische Arten 
sind mit einem *Stern gekennzeichnet. Ins-
gesamt sind 59 Arten für das Gebiet nachge-
wiesen (7 Amphisbänen, 6 Geckos, 10 Legu-
anartige, 13 Skinkartige, 23 Schlangen, sowie 
noch insgesamt mindestens 7, nicht formell 
beschriebene und daher hier unberücksich-

tigte Arten). Von diesen sind mindestens 
19 Endemiten, was eine hohe Gesamtende-
mismusrate von 32 % bedeutet. Die Gym-
nopthalmiden sind mit sechs endemischen 
von insgesamt neun nachgewiesenen Ar-
ten das Taxon mit der sowohl relativ (67 %), 
als auch absolut höchsten Endemismusrate. 
Zumindest absolut gesehen folgen dichtauf 
die Schlangen, die durch mindestens fünf 
der insgesamt 23 nachgewiesenen Arten 
(22 %) nur dort vertreten sind. Ohne die un-
beschriebenen Arten zu berücksichtigen, 
kommen in diesem Gebiet, das nicht ein-
mal 0,1 % der Gesamtlandesfläche einnimmt, 
9 % aller Squamatenarten vor. Allein die En-
demiten also stellen knapp 3 % der brasilia-
nischen Squamatenfauna dar! Gesamtarten-
zahl im Dünengebiet, Anzahl der für das Dü-
nengebiet endemischen Arten und die An-
zahl der in ganz Brasilien nachgewiesenen 
Arten (nach Bérnils 2010), sowie die daraus 
resultierenden Endmismusraten sind in Ta-
belle 1 zusammengefasst.

Liste der squamaten Reptilien am mittleren Rio São Francisco (Bahia, Brasilien)

Abb. 4: Amphisbaena ignatiana.  Dieser Endemit stammt vom östlichen Dünenfeld. / This endemic 
species is from the eastern dunefield. Foto: M.T. Rodrigues.



� OPHIDIA, 4(2), 2010

Amphisbaenia
Amphisbaenidae

*Amphisbaena arda Rodrigues, 2002
*Amphisbaena frontalis Vanzolini, 1991
*Amphisbaena hastata Vanzolini, 1991 (Abb. 3)
*Amphisbaena ignatiana Vanzolini, 1991 (Abb. 4)
Amphisbaena polystegum (Duméril, 1851)
Amphisbaena pretrei Duméril & Bibron, 1839
Amphisbaena vermicularis Wagler, 1824

Die Amphisbänen sind durch zahlreiche 
Endemiten im Dünengebiet vertreten. Dieses 
Taxon ist sehr spannend, unter anderem, da 
seine systematische Position innerhalb der 
Squamaten sehr diskutiert wird und auch die 
Innengruppensystematik ständig im Fluss ist. 
Zudem sind als Anpassungen an die grabende 
Lebensweise die verschiedensten Kopfformen 
entstanden (Gans 1974), wobei die traditio-
nellen Amphisbaena-Arten eine eher echsen-
typische Form zeigen (Abb. 3). Molekulare 
Daten sprechen dafür, dass es ein erstaunli-
ches Maß konvergenter Entwicklungen gege-
ben hat. Dementsprechend wurden viele der 
traditionellen Gattungen mit Amphisbaena 
synonomisiert (Mott & Viettes 2009). Für 
die südamerikanischen Arten bietet Vanzoli-
ni (2002) eine Übersicht zur Bestimmung.

Gekkota
Gekkonidae

Hemidactylus brasilianus (Amaral, 1935)
Hemidactylus mabouia (Moreau de Jonnès, 
1818) (Abb. 5)
Lygodactylus klugei (Smith, Martin & 
Swain, 1977)

Die beiden Hemidactylus-Arten sind 
nachtaktiv und baumbewohnend. H. brasili-
anus ist in den brasilianischen Staaten Bahia, 
Minas Gerais und Piaui verbreitet und wurde 
bis vor kurzem als Briba brasiliana geführt. 
Eine auf mitochondraler DNA basierte phy-
logenetische Analyse platziert sie jedoch in-
mitten der ursprünglich altweltlichen Hemi-
dactylus-Gruppe, so dass die montotypische 
Gattung Briba als Synonym von Hemidacty-
lus betrachtet wird (Carranza & Arnold 
2006). In der Umgebung von Ibiraba (Ba-
hia) ist sie sehr häufig (Rocha & Rodri-

gues 2005). H. mabouia stammt ursprüng-
lich aus Zentralafrika und hat in jüngerer 
Zeit weite Teile Südamerikas mit zum Teil 
verheerenden ökologischen Konsequenzen 
neubesiedelt (Carranza & Arnold 2006, 
Rödder et al. 2008). Man findet die Tiere 
häufig in der Nähe menschlicher Siedlungen. 
L. klugei ist ein im Nordosten Brasiliens be-
heimateter tagaktiver Gecko, der bevorzugt 
in Bäumen lebt (Rodrigues 1996). Rösler 
(1995) beschreibt, dass Lygodactylus in sei-
ner Evolution über ein Zwischenstadium mit 
nacht- und dämmerungsaktiver Lebensweise 
zur Tagaktivität zurückgekehrt ist.

Phyllodactylidae
Gymnodactylus geckoides Spix, 1825
Phyllopezus pollicaris (Spix, 1825)

Der brasilianische Nacktfingergecko 
G. geckoides zeigt ein höchst interessantes 
Verbreitungsgebiet, welches von den nörd-
lichen Caatingagebieten über die zentralen 
Cerradobereiche bis hin zum atlantischen 
Regenwald reicht (Vanzolini 2004). Inner-
halb des Dünengebietes konnte er trotz zahl-
reicher geeigneter Lebensräume von Rodri-
gues (1996) nur bei Vacaria (Bahia) nach-
gewiesen werden. Über den nachtaktiven 
P. pollicaris ist relativ wenig bekannt. Zu sei-
nen bevorzugten Lebensräumen gehören ne-
ben felsigem Terrain Bäume, aber auch nah 
an menschlichen Siedlungen werden die Tiere 
sehr häufig gefunden (Rodrigues 1996).

Sphaerodactylidae
Coleodactylus meridionalis (Boulenger, 1888)

Sehr kleiner rotbräunlicher im Nordosten 
Südamerikas heimischer Gecko. Über die ge-
samte  Gattung ist nur sehr wenig bekannt 
(Rösler 1995). Rodrigues (1996) beschreibt 
für die Dünen eine tagaktive Lebensweise in 
der Laubschicht.

Iguania 
Iguanidae

Iguana iguana (Linnaeus, 1758)
Der baumbewohnende und tagaktive Grü-

ne Leguan ist als eines der beliebtesten Terra-

Markus Lambertz
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rientiere hinlänglich bekannt (z.B. Schardt 
et al. 2009). Sein Vorkommen konzentriert 
sich auf die Flussufer.

Polychrotidae
Polychrus acutirostris Spix, 1825

Ebenfalls ein tagaktiver Baumbewohner, 
der durch viele konvergente Erscheinungen 
und Verhaltensweisen stark an ein Chamäle-
on erinnert (Vitt & Lacher 1981). 

Tropiduridae
*Eurolophosaurus amathites (Rodrigues, 1984)
*Eurolophosaurus divaricatus (Rodrigues, 
1986) (Abb. 6)
Tropidurus cocorobensis Rodrigues, 1987
Tropidurus erythrocephalus Rodrigues, 1987
Tropidurus hispidus (Spix, 1825)
*Tropidurus psammonastes  Rodrigues, Ka-
sahara & Yonenaga-Yasuda, 1988 (Abb. 7)
*Tropidurus pinima (Rodrigues, 1984)
Tropidurus semitaeniatus (Spix, 1825)

Die Tropiduriden sind eine sehr erfolg-
reiche Gruppe in Brasilien und auch im Dü-
nengebiet sind sie durch zahlreiche Arten mit 
einer hohen Endemismusrate vertreten. Alle 
Arten sind prinzipiell terrestrisch, zeigen 
in felsigen oder baumbestandenen Gebie-
ten aber auch gute Kletterfähigkeiten. Eini-
ge Arten sind auch in der Nähe menschlicher 
Siedlungen häufig. Zu den bevorzugten Nah-
rungsorganismen zählen primär diverse Ar-
thropoden, aber auch pflanzliche Nahrung, 
speziell Blüten, werden nicht verschmäht. 
E. divaricatus zeigt eine besondere Vorliebe 
für pflanzliche Kost, die einen Großteil sei-
ner Nahrung ausmacht. Im Vergleich dazu 
weist der sympatrische T. psammonastes eine 
ausgeprägte Neigung für Ameisen (Insecta: 
Formicidae) auf, was selbstverständlich als 
das Resultat von Konkurrenzvermeidung in-
terpretiert werden kann (Rocha & Rodri-
gues 2005).

Scincomorpha 
Gymnophthalmidae

Acratosaura mentalis (Amaral, 1933)
*Calyptommatus leiolepis Rodrigues, 1991 (Abb. 9)

*Calyptommatus nicterus Rodrigues, 1991
*Calyptommatus sinebrachiatus Rodrigues, 1991
*Nothobachia ablephara Rodrigues, 1984
*Procellosaurinus erythrocercus  Rodrigues, 1991
*Procellosaurinus tetradactylus  Rodrigues, 1991
Psilophthalmus paeminosus Rodrigues, 1991
Vanzosaura rubricauda (Boulenger, 1902)

Die Gymnophthalmiden sind im Dünen-
gebiet mit Sicherheit die spannendste Grup-
pe. Zum einen aus taxonomischer Sicht, wur-
de beispielsweise erst kürzlich die montoty-
pische Gattung Acratosaura für die zuvor als 
Colobosaura mentalis bekannte tagaktive Art 
aufgestellt (Rodrigues et al. 2007). Zudem 
gibt es innerhalb der Gymnopthalmiden die 
höchste Anzahl endemischer Arten. Viele 
der grabenden Arten zeigen einen schlan-
genartigen Habitus als Anpassung an ihre 
Lebensweise (Renous et al. 1995). Die nacht-
aktiven Calyptommatus-Arten besitzen bei-
spielsweise lediglich rudimentäre hintere, 
während bei den tagaktiven, monotypischen 
Nothobachia zusätzlich noch rudimentäre 
vordere Extremitäten vorhanden sind. Ein 
weiterer Unterschied zwischen beiden Gat-
tungen besteht bei der Nahrungsökologie. 
Während Calyptommatus vorzugsweise In-
sektenlarven und Termiten (Insecta: Isop-
tera) frisst, bevorzugt Nothobachia Web-
spinnen (Chelicerata: Araneae) (Rocha & 
Rodrigues 2005). Die einzigen beiden be-
schriebenen Arten der Gattung Procellosau-
rinus kommen ausschließlich im Dünenfeld 
vor. Sie sind tagaktiv und in der Laubschicht 
oder grabend zu finden (Rodrigues 1991c). 
Rocha & Rodrigues (2005) beschreiben für 
P. erythrocercus ebenfalls Webspinnen und 
auch Langfühlerschrecken (Insecta: Ensife-
ra) als bedeutendste Beuteorganismen. Die 
einzige Art der monotypischen Gattung Psi-
lophthalmus wurde zunächst, ebenso wie die 
gesamte Gattung Calyptommatus, als ende-
misch für das Dünenfeld betrachtet (Rodri-
gues 1991a,b). Neuere Funde belegen jedoch 
auch ein Vorkommen außerhalb des Dünen-
feldes (Rodrigues et al. 2001, Delfim et al. 
2006). Neben den dennoch zahlreichen En-
demiten kommt aber auch der in weiten Tei-

Liste der squamaten Reptilien am mittleren Rio São Francisco (Bahia, Brasilien)
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Abb. 6: Eurolophosaurus divaricatus. In der Laubstreu nur schwer auszumachen. / Hard to detect in 
leaf litter. Foto: M. Lambertz.

Abb. 5: Hemidactylus mabouia. Eine kürzlich eingewanderte, invasive Art. / A recently arrived inva-
sive species. Foto: M. Lambertz.
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len des mittleren Südamerikas verbreitete 
V. rubricauda vor (Ziegler et al. 2002). Die 
Tiere sind tagaktiv und sowohl in der Laub-
schicht als auch grabend im Sand anzutref-
fen. Gemeinsam mit Procellosaurinus stellen 
sie wahrscheinlich das Schwestertaxon zu 
den Arten mit schlangenartigem Habitus der 
Gattungen Calyptommatus und Nothobachia 
dar (Rocha & Rodrigues 2005).

Scincidae
Mabuya heathi Schmidt & Inger, 1951

Tagaktiver Skink aus der Laubschicht 
(Rodrigues 1996). Besonders bemerkenswert 
ist die Fortpflanzung bei dieser Art. Die sehr 
kleinen Eier werden im Mutterleib durch eine 
besondere Form von Plazenta ernährt, die 

morphologisch mehrere Konvergenzen zu der 
höherer Säugetiere (Mammalia: Eutheria) er-
kennen lässt (Blackburn & Vitt 2002).

Teiidae
Ameiva ameiva (Linnaeus, 1758)
Ameiva sp. 
Cnemidophorus ocellifer (Spix, 1825)
Cnemidophorus sp. 1
Cnemidophorus sp. 2
Cnemidophorus sp. 3
Tupinambis merianae (Duméril & Bibron, 
1839)

Die hier vorkommenden Schienenech-
sen sind weit über Süd- und zum Teil auch 
Mittelamerika verbreitet. Sie sind eher Nah-
rungsgeneralisten und besiedeln verschie-

Liste der squamaten Reptilien am mittleren Rio São Francisco (Bahia, Brasilien)

Abb. 7: 
Tropidurus psammonastes. 
Einer der größeren Tropi-
duriden vor Ort. / One of 
the bigger tropidurids in 
the area. 
Foto: M. Lambertz.
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denste terrestrische Habitate. Zu den be-
vorzugten Beuteorganismen zählen Insek-
tenlarven, Termiten und beim größeren 
T. merianae, einer der größten Echsen Sü-
damerikas überhaupt, auch verschiedene 
Wirbeltiere. Die Fortpflanzung richtet sich 
sehr nach den vorherrschenden klima-
tischen Bedingungen und kann entweder 
saisonal oder ganzjährig stattfinden (Colli 
1991, Mesquita & Colli 2003, Vitt & Pi-
anka 2004). Sehr verwirrend ist die taxo-
nomische Situation innerhalb von Tupinam-
bis. So wurde der heutige T. merianae lan-
ge als T. teguixin bezeichnet, was heute der 
gültige Name für ehemals T. nigropunctatus 
ist (Avila-Pires 1995). Zudem sind einige 
neue Teiiden-Arten aus dem Dünengebiet 
gerade in Beschreibung (M.T. Rodrigues, 
pers. Mitt.).

Serpentes
Boidae
Boa constrictor Linnaeus, 1758
Corallus hortulanus (Linnaeus, 1758)
Die über weite Teile Mittel- und Südame-

rikas verbreitete Abgottschlange B. constric-
tor ist als beliebtes Terrarientier bestens be-
kannt (z.B. Hes et al. 2006). Die Gartenboa 
C. hortulanus ist im Vergleich eine verhält-
nismäßig schlanke baumbewohnende Art 
mit einem sehr reichhaltigen Beutespekt-
rum (Pizzatto et al. 2009). Beide Arten 
sind mit feuchten bis halbtrockenen Wäl-
dern assoziiert, die man hier nur in Wasser-
nähe findet. 

Colubridae
Drymoluber brazili (Gomes, 1918)
Mastigodryas bifossatus (Raddi, 1820)
Oxybelis aeneus (Wagler, 1824)

Alle drei Arten sind tagaktive, schnelle 
Jäger, die eine Vielzahl von Kleintieren, dar-
unter vor allem Echsen erbeuten. M. bifossa-
tus kommt vor allem in Flußnähe und wird 
von Rodrigues (1996), sogar als semi-aqua-
tisch angegeben. Auch O. aeneus kommt als 
Waldbewohner nicht bis in die ariden Be-
reiche vor.

Dipsadidae
*Apostolepis arenarius Rodrigues, 1992
*Apostolepis gaboi Rodrigues, 1992 (Abb. 10)
*Apostolepis sp. 
Helicops leopardinus (Schlegel, 1837)
Liophis dilepis (Cope, 1862)
Liophis poecilogyrus (Wied-Neuwied, 1825)
Liophis viridis Günther, 1862
Oxyrhopus trigeminus Duméril, Bibron & 
Duméril, 1854
Philodryas nattereri Steindachner, 1870
*Phimophis chui Rodrigues, 1993
Phimophis iglesiasi (Gomes, 1915)
*Phimophis scriptorcibatus Rodrigues, 1993 
(Abb. 11)
Thamnodynastes sp. 1
Thamnodynastes sp. 2
Waglerophis merremii (Wagler, 1824)

Die Vertreter dieser Familie sind insge-
samt, aber auch im Dünengebiet sehr divers. 
Apostolepis und Phimophis sind grabende, 
nachtaktive Arten. Über die Ökologie der 
nur selten zu beobachtenden Apostolepis ist 
nur wenig bekannt, außer dass sie sich vor-
wiegend ophiophag ernähren (Lema 2001). 
Seit der Übersicht von Lema (2001) sind aus 
dieser Gattung laufend neue Arten beschrie-
ben worden. Auch Rodrigues (1996) listet 
eine neue unbeschriebene Art, die er als en-
demisch für das Dünenfeld vermutet. P. nat-
tereri ist ein tagaktiver Bodenbewohner, der 
auch bis in die trockeneren Bereiche vor-
dringt. Die restlichen aufgelisteten Dipsa-
diden ernähren sich vorwiegend von Am-
phibien und Fischen und sind keine echten 
Dünenbewohner. Die hier vorkommenden 
Nattern der Gattungen Helicops und Liophis 
leben sogar semiaquatisch und sind aus-
schließlich am Wasser zu finden. Oxyrhopus 
trigeminus erbeutet gerne auch Echsen und 
kann sogar kräftige Teiden (Ameiva ameiva) 
überwältigen. Auch wenn keine der Dipsadi-
den für den Menschen gefährlich ist, sind aus 
den Gattungen Helicops, Liophis, Philodryas 
und Thamnodynastes Bissunfälle mit leichten 
Vergiftungserscheinungen bekannt gewor-
den (Conçalves et al. 1997, Barrio Amoros  
2004, Diazi et al. 2004).

Markus Lambertz
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Abb. 8: 
Bothropoides erythro-
melas. Ein Biss dieser 
Schlange kann fatale 
Folgen haben, beson-
ders in der abgelegenen 
Dünenregion. / A bite 
from this snake can 
cause fatal conse-
quences, especially in 
the remote area of the 
dunes. 
Foto: M.T. Rodrigues.

Elapidae
Micrurus ibiboboca (Merrem, 1820)

Diese ostbrasilianische Korallen-
schlange lebt teils terrestrisch, aber 
auch grabend und ist sowohl am Tag, 
als auch in der Nacht aktiv (Rodri-
gues 1996). Es wird davon ausgegan-
gen, dass diese Art sich vorwiegend von 
Amphisbänen ernährt, Silva & Aird 
(2001) fanden bei einer Analyse des Gif-
tes jedoch eine höhere Wirksamkeit auf 
Schlangen.

Leptotyphlopidae
Epictia borapeliotes (Vanzolini, 1996)

Lange Zeit blieben diese kleinen und 
selten anzutreffenden Schlankblind-
schlangen systematisch unbearbeitet und 
es wurden lediglich Neubeschreibungen 
publiziert. Das führte dazu, dass nahezu alle 
der weltweit über 100 Arten der Leptotyphlo-
pidae in nur einer Gattung (Leptotyphlops) 
geführt wurden. Eine kürzliche umfassende 
Revison des Taxons führte zur Aufstellung 
von weiteren Zehn Gattungen innerhalb die-
ser Familie. Demnach wird diese neuweltliche 
Schlankblindschlange der Gattung Epictia zu-
gerechnet (Adalsteinsson et al. 2009). Wie 
für die Leptotyphlopidae typisch, ist auch die-
se Art grabend (Vanzolini 1996). Sie ernährt 
sich vermutlich familientypisch von den im 
Gebiet zahlreich vorkommenden Ameisen.  

Typhlopidae
Typhlops amoipira Rodrigues & Juncá, 2002
*Typhlops yonenagae Rodrigues, 1991 (Abb. 12)

Diese zwei Arten von Blindschlangen bil-
den vermutlich ein Schwesterartenpaar. Der 
Rio São Francisco bildet dabei eine natürliche 
Barriere zwischen beiden Arten. Die kürzlich 
beschriebene T. amoipira findet man auf der 
Westseite des Flusses, während man T. yo-
nenagae vom östlich dazu gelegenen Dünen-
feld kennt (Rodrigues & Juncá 2002). Zu-
nächst wurden beide Arten als endemisch für 
die Region betrachtet, bis Fernandes et al. 
(2008) T. amoipira auch im Norden des Bun-
desstaats Minas Gerais nachgewiesen haben.

Viperidae
Bothropoides erythromelas (Amaral, 1923) 
(Abb. 8)

Crotalus durissus Linnaeus, 1758
Die vorwiegend in Brasilien verbreite-

te Gattung Bothropoides wurde erst kürzlich 
nach einer Revision der Gattung Bothrops 
aufgestellt. B. erythromelas ist ein terres-
trischer Bewohner trockener Dornwäl-
der und felsiger Landschaften im Nordos-
ten Brasiliens (Fenwick et al. 2009).  Der 
C.-durissus-Komplex wird südlich des Ama-
zonas einzig durch C. d. terrificus repräsen-
tiert, wie neuere genetische Untersuchungen 
andeuten (Wüster et al. 2005). Diese weit 
verbreitete Form der  Südamerikanischen 
Klapperschlange verursacht nach Bissen die 
höchste Sterblichkeitsrate aller in Brasilien 
vorkommenden Giftschlangen (Ministério 
da Saúde 2001).
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Abb. 10: Apostolepis gaboi. Der Fund dieser eher seltenen Art war ein glücklicher Zufall. / The catch 
of this rather rare species was a lucky accident. Foto: M. Lambertz.

Abb. 9: Calyptommatus leiolepis. Nach dem Freilassen verharrte dieses Exemplar ca. 15 sec regungs-
los und verschwand nicht wie seine Artgenossen sofort im lockeren Sand. Links im Bild sind die 
typischen Fährten im Sand zu erkennen. / In contrast to conspecifics, this specimen did not move at 
all for about 15 sec before diseappearing into the soil. Left in the picture are the typical tracks shown. 
Foto: M. Lambertz. 
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Abb. 12: Typhlops yonenagae. Eine weitere endemische Art der östlichen Dünen. / Yet another species 
endemic to the eastern dunes. Foto: M.T. Rodrigues.

Abb. 11: Phimophis scriptorcibatus. Endemit des östlichen Dünenfelds. / Endemic species to the eas-
tern dunefields. Foto: M.T. Rodrigues.
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